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Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deut ſches Reich. 
Berlin, 8. Oktober. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt geſtern Abend 
gegen 6 ¼ Uhr auf der Wildparkſtation ange⸗ 
kommen. Der Monarch gedenkt bereits heute 
von Potsdam zur Beiwohnung der Beiſetzungs⸗ 
feierlichkeiten nach Stuttgart abzureiſen. 

— Der Königliche Hof hat für den König 
von Württemberg auf 4 Wochen Trauer an⸗ 
gelegt. 

ö — In Stuttgart iſt das Publikum ſeit 
Mittwoch früh zur Beſichtigung der Leiche des 
Königs zugelaſſen. Die Leiche ruht noch auf 
dem Sterbebett, das ganz von Blattpflanzen 
umgeben iſt. Die Züge tragen den Ausdruck 
erhabener Ruhe. Auf dem Bette liegt ein 
prächtiges weißes Bouquet von der Königin⸗ 
Wittwe, am Fußende der vom jetzigen König 
gewidmete Kranz. Die Königin Charlotte iſt 
Mittwoch von Nachod zurückgekehrt. Um 11 Uhr 
findet die Sektion der Leiche ſtatt. 

— Die Beiſetzung des hingeſchiedenen Königs 
von Württemberg erfolgt am Freitag Vormittag 
in der Kapelle des alten Schloſſes zu Stuttgart. 
Vorher findet ein Trauergottesdienſt im Mar⸗ 


morſaale des Reſidenzſchloſſes ſtatt, wo die 


Leiche am Donnerſtaz in geſchloſſenem Sarge 
aufgeſtellt wird. — — 
1 


Iterſtatt. 


Kaiſer 2 als * 

Mal in Osborne war, die Königin Wi 0 
um eine vertrauliche Unterredung gebeten. Im 
Laufe derſelben ſag“ *, Deutſchland könne 
nicht zwölf Monate länger die enormen Militär⸗ 
laſten ertragen. Dabei nehme der Sozialismus 
täglich drohenderen Umfang an. Die Verbün⸗ 
deten Deutſchlands ſeien auch nicht weiter im 
Stande, den Krieg im Frieden auszuhalten, 
während Frankreich immer ſtärker werde. 
Deutſchland müſſe daher bei der erſten Gelegen. 
heit Frankreich den Krieg erklären. Höchſtens 
nne der Krieg bis zum Frühjahr 1892 hin⸗ 
ausgeſchoben werden. Die Königin hörte 
ſchweigend zu. „So lange ich lebe, wird der 
Friede hoffentlich gewahrt werden“, ſagte ſie. 


Zenilletan. 
100 000 Franes. 


41.) (Fortſetzung.) 

„Wenn Sie das wahr machen, Chantepie 
. . ich wäre ewig ihr Schuldner!“ .. . Iſt 
es denn übrigens Ernſt, was Sie mir vorhin 
ſagten, daß er, trotz allem, was geſchehen iſt, 
die Tochter des Alten heirathen wird?“ 

„Ich rechne ſehr ſtark darauf.“ 

„Was bezwecken Sie denn damit?“ 

„Laſſen Sie das vorläufig mein Geheimniß 
ſein. Sie werden es ſeiner Zeit erfahren. Ich 
denke übrigens, wir brechen auf. Madame von 
Orbec ſpeiſt um 8 Uhr und es liegt mir daran, 
Sie noch heute ihr vorzuſtellen.“ 

„Schön! Gehen wir alſo.“ 

Andree hörte, wie man im Nebenzimmer 
den Kellner rief und bezahlte. Dann erhoben 
> er beiden Schurken und verließen das 

aus. 

Als ſie gegangen, trat auch Andree ſeinen 
Heimweg an, Kopf und Herz faſt noch mehr 
beſchwert als zuvor, wenn ſich auch einiges von 
vers was ihm bisher dunkel erſchienen, geklärt 
atte. 

Er wußte jetzt außer allem Zweifel, daß 
Chantepie ſein und Clemence's Feind ſei, daß 
er mit Bertaud im Bunde war, um zu Beider 
Vortheil Vernelle's Ruin herbeizuführen. Es 
ſtand ferner feſt, daß der Kaſſirer, ſein vorgeb⸗ 
licher Freund und Retter, irgend etwas Nichts⸗ 
würdiges im Schilde führte, um das Glück 
ſeiner Ehe mit Clemence zu vernichten, wenn 
118 noch nicht zu ahnen vermochte, was 
ies ſei. 


Br et 


wuanfechtbarer Quelle“ 
r den ndoner zicht nennen. Dürfte er es, Jo würde die Mit⸗ 

Aird tens nachricht Ahern, ° größte Gewicht in London und in 
r das letzte 


Freitag, den 9. Oktober — 


„Die Verantwortlichkeit, welche auf Ihnen ruht, 
iſt eine furchtbare. Nach meiner Anſicht iſt es 
ein Verbrechen für jeden Souverän und Staats⸗ 
mann, den Gang der Ereigniſſe zu beſchleunigen. 
Ihre Erklärungen bereiten uns die größte Sorge.“ 
Die Königin ließ Lord Salisbury zu ſich ent⸗ 
bieten, und wünſchte, daß dieſer mit dem Kaiſer 
ſpreche. Lord Salisbury verſprach ſich kein 
gutes Ergebniß davon. Das einzige Richtige 
ſei, wenn die Königin ein Handſchreiben an 
den Zaren richte, und demſelben von den Er⸗ 
klärungen des Kaiſers Mittheilung mache. Im 
Intereſſe des europäiſchen Friedens möge der 
Zar Frankreich entgegenkommen, um dem Kaiſer 
zu zeigen, daß Rußland es nicht dulden werde, 
wenn Frankreich ohne Grund angegriffen würde. 
„Dann wird ſich der Kaiſer die Sache über⸗ 
legen. Zugleich ſollte auch England Frankreich 
Eröffnungen machen.“ Die Königin folgte dem 
Rathe ihres Miniſters, ſetzte ſich hin und ſchickte 
ihr Handſchreiben an den Zaren ab. Der Zar 
hatte ſo viel Verſtand, einzuſehen, daß die Lage 
durch die oben angeführte merkwürdige Unter⸗ 
haltung kritiſch geworden war. Die franzöſiſche 
Flotte war damals in Schweden. Sofort lud 
der Zar ſie nach Kronſtadt ein und die Königin 
Victoria folgte mit einer Einladung nach Ports⸗ 
mouth. „Der Reſt“, jagt der Berliner Bericht⸗ 
erjtaiter, des „New⸗Nork Herald“ „gehört der 
Geſchichte an.“ Er dürfe ſeinen Informator 


erlin bengen. 5 
—- Reichskanzler v. Caprivi hat nach dem 
„Vorwärts“ ſeinen erſten Strafantrag wegen 
Beleidigung gegen einen Arbeiter geſtellt, welcher 
in einer anläßlich der Kornzolldebatten abge⸗ 
haltenen ſozialdemokratiſchen Verſammlung in 
der Diskuſſion eine Aeußerung gethan hat, 
durch die fi Herr von Capripi beleidigt fühlte. 
— Zwei wichtige politiſche Enthüllungen über 
das Verhalten Rußlands zum Dreibunde bezw. 
zu Frankreich dürften für die nächſte Zeit bevor⸗ 
ſtehen, wenn der Petersburger Korreſpondent 
der „Times“ gut unterrichtet iſt. Zunächſt be⸗ 
ſtätigt der genannte Korreſpondent das neulich 
von uns ſchon erwähnte Gerücht, daß der Zar 
Ende Oktober (nicht November) dem Berliner 


Freilich gegen ihn und Clemence — pah! 
was vermochte Chantepie da auszurichten? Er 
konnte am Hochzeitstage, vielleicht in dramatiſcher 
Schurkerei auf der Mairie erſcheinen, den 
Schuldſchein und den begonnenen Brief Andrec's 
an Marbeuf vorweiſen und beides ſeiner Braut 
übergeben. — Nun gut, wenn er dies wirklich 
that, würde Andree ſeiner jungen Gattin alles 
erklären und konnte ſie dann anders, als ihm 
nur verzeihen? 

Der arme Subligny ſchmeichelte ſich mit 
einer irrigen Hoffnung. Die Rache, welche 
Chantepie plante, war eine ſchlauere, eine 


ſchlimmere! 
30. Kapitel. 


Die kleine Babiole hatte ſich am anderen 
Morgen frühzeitig erhoben, um ihr ſchmuckes 
Zimmerchen für den Beſuch, dem ſie mit großer 
Ungeduld entgegenſah, auf das beſte vorzube⸗ 
reiten; mit Ungeduld aus mehrfachen Gründen. 

Erſtens drängte es fie ja, Andree von 
ſeinem Freunde ju erzählen ... und dann 
mußte ſie auch ſo bald als möglich zu Madame 
Divet, um ihr anzukündigen, daß ſie die Arbeit 
in ihrem Magazin aufgebe ... es exiſtirte 
allerdings noch ein anderer, der ſtärkſte Grund 
für ihre Ungeduld — den wollte ſich die kleine 
Babiole aber nicht eingeſtehen! 

Das Geſchäft der Madame Divet zu ver⸗ 
laſſen, war ſchon am vorgeſtrigen Abend nach den 
Ereigniſſen im Theater Babiole's Entſchluß ge⸗ 
weſen, und ihr Onkel im Hoſpital hatte den⸗ 
ſelben auf das eifrigſte beſtärkt — ſie hätte am 
liebſten das Haus der Frau nicht wieder be⸗ 
treten. Was ſie heute jedoch hintrieb, war nur 
Gewiſſenhaftigkeit und Ordnungsliebe. Sie 
mußte mit der Frau abrechnen, ihr mittheilen, 
daß ſie die Arbeit aufgebe, und Beſcheid über 


Thorner 


he Zeilung. 


Inſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Hofe einen Beſuch abſtatten werde bei Gelegen⸗ 
heit der Rückkehr der ruſſiſchen Kaiſerfamilie von 
Kopenhagen. Dann heißt es weiter, Giers, werde 
ſeine Ferienreiſe ſo einrichten, daß er mit dem 
Zaren in der deutſchen Hauptſtadt zuſammen⸗ 
treffe. Man glaube, daß gewiſſe Erklärungen 
des Petersburger Kabinets, welche ſchon im 
vorigen Monat nach Berlin gerichtet worden 
wären, und in denen Rußlands Verhältniß zu 
Frankreich dargelegt war, durch die friedlichen 
Verſicherungen Ribot's veranlaßt worden ſeien. 

— Der Kolonialrath wird, der „Poſt“ zu⸗ 
folge, in der zweiten Hälfte des Oktober einbe⸗ 
rufen. Ueber ſein Arbeitspenſum ſei noch nichts 
bekannt. Die Empfehlungen des Kolonialraths 
bezüglich der Hebung der Baumwollenkultur in 
den Schutzbezirken ſeien von der Regierung an⸗ 
genommen worden. 

— Nach den Schätzungen der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine um Mitte September wird 
die Kartoffelernte in Preußen 188 302 612 
Doppelzentner ergeben gegen 171 195 705 
Doppelzentner im Vorjahr. Sogar die amtliche 
„Statiſtiſche Korrſpondenz“ warnt davor, an 
dieſes Plus günſtige Schlußfolgerungen zu 
knüpfen, weil die zur Vergleichung geſtellte 
Ernte des Vorjahres eine nur geringe war und 
die 10jährige Durchſchnittsernte 1881/90 nach 
den Oktoberermittelungen 201 754 000 Doppel⸗ 
zentner betrug. Wir haben alſo nach dieſen 
Schätzungen in Preußen bei der Kartoffelernte 
einen Nusfall von 12% Millionen Doppelzenkner 


gegen eine Durchſchnittsernte zu erwarten. Gerade 
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weil die vorjährige Ernte eine fo überaus un⸗ 
günſtige war, ſind die Kartoffelvorräthe dies⸗ 
mal früher als ſonſt erſchöpft worden und muß 
eine folgende ungünſtige Ernte deshalb um ſo 
fühlbarer wirken. 

— Auf dem nordweſtdeutſchen Parteitag 
der freiſinnigen Partei hat der berühmte Rechts⸗ 
lehrer und Abgeordnete, Geh. Juſtizrath Prof. 
Dr. von Bar aus Göttingen folgende be⸗ 
merkenswerthe Gedanken ausgeführt: Das 
politiſche Leben beſteht aus Kämpfen und 
Gegenſätzen. Allerdings habe ſich in einem 
kleinen Lande die Beſtimmung gefunden: Ein 
Abgeordneter muß vor allem friedfertiger 
Natur fein. (Heiterkeit) In dieſer Hinſicht 


den Beſuch bringen, den ſie am geſtrigen Sonn⸗ 
tage bei einer der bedeutendſten Kundinnen des 
Magazins zu machen gehabt hatte. Die vor⸗ 
nehme Ruſſin, Madame von Orbec, war eine 
langjährige Kundin des Magazins, das ihre 
Hüte jener Dame ſelbſt nach St. Petersburg 
lieferte. Bei ihrer jetzigen Anweſenheit in 
Paris ſtattete ſie Madame Divet nicht nur 
einen Beſuch ab, ſondern erwies ihr ſogar die 
Ehre einer längeren intimen Unterhaltung in 
ihrem an das Magazin grenzenden Privat⸗ 
zimmer. Madame von Drbec ſei nicht nur 
eine Kundin, ſondern auch ſeit langen Jahren 
bereits ihre vertraute Bekannte, hatte ſich dann 
Madame Divet zu den jungen Damen mit 
Stolz gerühmt. 

Wegen dieſes geſchäftlichen Beſuchs, bei dem 
es ſich um fünf neue Hüte handelte, hatte Ba⸗ 
biole ihre Zuſammenkunft mit Andree auf heute 
verſchoben, aber es währte doch gar zu lange, 
bis er kam! Wie es ſie drängte, ihn zu ſehen! 
Sie mochte die Gefangenſchaft des armen 
Marbeuf im Hoſpital, wenn ſie nicht nöthig 
war, nicht um eine Minute verlängern... 
und dann .. . dann wollte ſie verſuchen, zu 
vergeſſen ... auch ihn! 

Um zehn Uhr endlich, in dem Moment, 
wo ſie das Fenſter nach dem kleinen Hofe 
ſchloß, um ihren Vogelkäfig mechaniſch wieder 
hereinzunehmen, wie ſie ihn zuvor mechaniſch 
hinausgehängt, klopfte es leiſe an ihre Thür. 
Sie lief hin und öffnete. Andree ſtand vor ihr. 

„Sie kommen jo ſpät“, ſagte fie, tief auf⸗ 
athmend. „Ich muß nämlich noch ausgehen.“ 

„Sie hatten mir keine Zeit beſtimmt, Babiole“, 
antwortete der junge Mann ein wenig befangen. 
„Ich fürchtete, Sie zu ſtören, wenn ich früher 
erſchien.“ 
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muß gefragt werden, ob das liberale Prinzip 
nicht zuletzt den Frieden bringt nach innen und 
außen. Die freiſinnige Partei folgt nicht 
Perſonen, ſondern Prinzipien, und dieſe darf 
man nicht opfern. Dazu gehört auch die per⸗ 
ſönliche Freiheit. Deshalb iſt die Partei 
gegen die zwangsweiſe Beglückung, denn der 
Zwang ſetzt Aufſicht und Bevormundung vor⸗ 
aus; gerade in Niederſachſen dürfte das nicht 
geduldet werden. Das Gute wird werthvoller, 
wenn es durch freie Thätigkeit erreicht wird. 
Wenn die freiſinnige Partei heute mehr negativ 
iſt, ſo geſchieht es, weil die politiſche Freiheit 
in Deutſchland jüngeren Datums iſt. Sie hat 
lebhaft die Beſtrebungen, das Volk zu bevor⸗ 
munden, bekämpft, ſei es durch Innungen, 
durch Rentengütergeſetze oder das Heimſtätten⸗ 
geſetz. Auch der neue Entwurf gegen die 
Trunkſucht ſei eine ſolche verſuchte Bevormun⸗ 
dung. Die Gaſtwirthe werden unter die Polizei 
geſtellt und der Gaſtwirth wird wieder Vor⸗ 
mund der Gäſte. Zu alledem ſagt die frei⸗ 
ſinnige Partei Nein, und wenn man ihr dar⸗ 
aus einen Vorwurf macht, ſo kann dies nur 
von denen geſchehen, die meinen, es müſſe 
etwas gethan werden, wenn es auch etwas 
verkehrtes iſt. Wenn man der Partei den 
Vorwurf macht, daß ſie die Macht des Parla⸗ 
mentarismus ins Ungemeſſene erweitern 
wolle, ſo antworten wir: Neben der Einheit 
ſoll die Freiheit herrſchen, ſouſt it die Einheit 
eine Gefahr. Die freiſinnige Partei dekämpft 
den Scheinkonſtitutionalismus, der verderblich 
ift, ſowohl für den Volkscharatter, wie fi be⸗ 
ſonders bei den Wahlbeeinfluſſungen zeigt; als 
auch für den Staat, weil eigentlich hier Nie⸗ 
mand die volle Verantwortung hat; als endlich 
für die Monarchie, denn beim Scheinkonſtitutio⸗ 
nalismus drängt ſich ein dritter Wille zwiſchen 
Monarchie und Konſtitutionalismus, wie be⸗ 
ſonders die Geſchichte des dritten Napoleon be⸗ 
weiſt. Wenn die Partei die Rechte des Volkes 
vertritt, ſo vertritt ſie damit zugleich die Rechte 
des Monarchen. Die freiſinnige Partei macht 
weiter Front gegen das Schutzzollſyſtem. Ein 
weitgehendes Schutzſyſtem kann vor dem libe⸗ 
ralen Gedanken nicht beſtehen, denn es ſchreibt 
dem Käufer vor, wo und wie er kaufen ſoll. 


„Mich ſtören?“ lachte ſie auf, ihre Faſſung 
raſch wieder gewinnend. „Ich ſtehe früh auf, 
faſt beim Hahnenſchrei .. . Aber bitte, nehmen 
Sie — Platz. Ich verzichte darauf, Ihnen 
zunächſt mein kleines Logie zu zeigen; ich habe 
keine eleganten Zimmer, ſondern nur dies eine 
Stübchen.“ 

„Welches mir ein Heiligthum iſt, ſchon 
durch die Erinnerung, die es mir gewährt. 
Hier befindet ſich das Fenſter, durch das Sie 
mich als meine ſchützende Fee beobachteten.“ 

„Das haben Sie nur meiner kindlichen 
Neugier zuzuſchreiben! Es iſt merkwürdig, wie 
die Fehler eines Menſchen zuweilen Gutes 
ftiften können. Wenn ich nicht fo neugierig 
geweſen wäre, meinen Nachbar damals zu be⸗ 
obachten, deſſen unruhiges Weſen in ſpäter 
Nacht mich verwunderte, ſo hätte ich Sie nicht 
davon zurückhalten können, ſich das Leben zu 
nehmen. So ein Schutzgeiſt aus Neugier, es 
iſt eigentlich zum Lachen! Aber ich bin nun 
einmal ſo. Zum Beiſpiel möchte ich gern 
wiſſen, weshalb Sie fi denn damals eigentlich 
erſchießen wollten?“ 

„Laſſen Sie mich darüber ſchweigen . 
ich vermag es Ihnen nicht zu ſagen. Eine 
große Unannehmlichkeit ... ich bin ſehr leb⸗ 
haften Temperaments und . . . hatte den Kopf 
verloren.“ 

„Nun aber denken Sie anders, nicht wahr? 
Sie ſind jetzt auf der Höhe des Glücks und 
haben ſicherlich nicht mehr ſolche ſchreckliche Ge⸗ 
danken?“ 

„Nein, meine liebe Babiole, gewiß nicht! 

obwohl das Glück, von dem Sie ſprechen, 
noch von trübem Gewölk umgeben iſt.“ 

„Wie könnte das ſein? Ihre Ver bin dung 
mit Fräulein Vernelle ſteht doch feſt und die 


Es iſt ein Syſtem der Bevormundung und der 
Privilegien: das aber widerſtreitet dem libe⸗ 
ralen Prinzip. Deshalb kämpft die freiſinnige 
Partei allerdings, aber im Sinne des Friedens. 
Durch Zwangsbeglückungsgeſetze wird der 
Friede nicht herbeigeführt, das erzeugt vielmehr 
die Freiheit. Wie bei den inneren iſt es auch 
bei den äußeren Verhältniſſen. Schutzzölle 
können die Völker nur trennen und Vorurtheile 
gegen die Nachbarvölker erzeugen. Die bevor⸗ 
ſtehenden Handelsverträge werden deshalb auch 
ganz richtig begründet mit einem innigeren Zu⸗ 
ſammenſchließen der Völker unter einander. 
Aus den Kampfzöllen wuchs eine Drachenſaat 
gegen Deutſchland ſelbſt. Die Polenaus⸗ 
weiſungen vor ſechs Jahren haben erſt die 
jetzigen Maßregeln der ruſſiſchen Regierung 
gegen Ausländer, die ſich beſonders gegen die 
Deutſchen richten, möglich gemacht. Deshalb 


iſt die freiſinnige Partei immer dagegen ge⸗ 


weſen. Die liberale Maßregel, wie die Auf⸗ 
hebung des Paßzwanges, ſichern den Frieden, 
das entgegengeſetzte Prinzip verſchärft die 
Gegenſätze unter den Völkern. Wenn wir 
kämpfen, kämpfen wie für den Frieden. Wenn 
das liberale Prinzip zur vollen Entfaltung 
gekommen ſein wird, dann wird es beitragen 
zum Frieden und zur Macht Deutſchlands nach 
innen und außen. 

— In einer Verſammlung des ſozial⸗ 
demokratiſchen Wahlvereins des 4. Berliner 
Reichstagswahlkreiſes hat Herr Bebel eine Rede 
über die europäiſche Lage und den Sozialismus 
gehalten. Seine Ausführungen ſchloß er, der 
„Poſt“ zufolge mit dem Bemerken, daß um 
jeden Preis der ruſſiſche Barbar zu Boden ge⸗ 
ſchmettert werden müſſe, koſte es, was es wolle. 
Jeder habe dahin zu wirken, daß der Sieg ſich 
an die deutſchen Fahnen hefte, daß Rußland 
in ſeiner heutigen Geſtalt zerſtückelt und ſeine 
Macht mehr nach Oſten geſchoben würde. Polen 
ſei als ein politiſch und wirthſchaftlich mit 
Deutſchland verbundener Staat wiederherzu⸗ 
ſtellen, der ſozialdemokratiſche Gedanke in die 
Völker, auch das ruſſiſche, hineinzutragen, 
Rußland von außen und innen zu revolutioniren, 
damit endlich die beſtändige Kriegsgefahr ein 
Ende nehme. 

— Ueber den Hauſirhandel werden auf mi⸗ 
niſteriellen Auftrag durch die Regierungspräſi⸗ 
denten Erhebungen veranſtaltet. Dieſelben be⸗ 
ziehen ſich erſtens auf die Frage, inwieweit es 
ſich empfiehlt, den Kreis derjenigen Gegenſtände 
und gewerblichen Leiſtungen, welche vom Ge⸗ 
werbebetriebe im Umherziehen ausgeſchloſſen 
ſind, zu erweitern, 1 ob es ange⸗ 


— bracht erſcheint, vom Hauſirhandel auszuſchließen: rgepäcks r a i 
aden nd drt boden uber ue benden None dab Gant 


Putzwaaren und Luxusartikel, Tuche, wollene 
und halbwollene Stoffe, Leinen, Bettzeuge, 
fertige Kleider und ledernes Schuhzeug, das An⸗ 
bieten gewerblicher Leiſtungen durch Schirm⸗ 
flicker, Korbflechter, Scheerenſchleifer ꝛc. Ferner 
werden Gutachten darüber eingefordert, ob es 
geboten erſcheint, die perſönlichen Eigenſchaften, 
durch welche die Zulaſſung zum Gewerbebetriebe 
im Umherziehen bedingt iſt, anderweit zu regeln, 
insbeſondere ob es ſich empfiehlt, den Wander⸗ 
junge Dame iſt reizend. Wann vermählen 
Sie ſich?“ 

„In etwa zehn Tagen, denke ich. Es 
können allerdings Umſtände eintreten, welche 
die Sache verzögern.“ 2 

„Wie? Sollte das möglich ſein? Ich war 
dabei, als Sie miteinander einig wurden; der 
Vater hat feine Genehmigung gegeben, und 
— Herr Sübligny, ſollten Sie ſo ſchlecht fein 
können, Ihrer Braut ungetreu zu werden? Ich 
habe mich ſchon ſeit geſtern Ihretwegen 
geängſtigt!“ 

„Meiner Braut ungetreu werden? Babiole, 
was ſprechen Sie da? Und Sie hätten ſich 
ſeit geſtern um mich geängſtigt? Aus welchem 
Grunde?“ 

„Weil — verzeihen Sie mir — ich habe 
Sie bei jener Frau geſehen, Madame von 
Orbec.“ 

„Ah, Sie haben mich alſo erkannt. Nun, 
und. . . 2“ 

„Es ſchnitt mir ins Herz, Herr Andree, 
Sie zum Beſuche bei dieſer Dame zu ſehen. 
Es that mir ſo leid, um Ihrer Braut willen, 
gewiß nur deswegen. Madame von Orbee ift 
als eine arge Kokette im Magazin der Madme 
Divet bekannt. Wir wußten es von ihr ſchon, 
als ſie noch von Rußland aus ihre Hüte bei 
der Prinzipalin beſtellte. Sie ſucht etwas darin, 
allen Männern den Kopf zu verrücken ... auch 
hier ſoll ſie ſchon wieder viele Bewunderer ge⸗ 
funden haben, wie uns Madame Divet trium⸗ 
phirend erzählte ... was konnte Sie zum Ber 
ſuch bei dieſer Frau veranlaſſen, Herr Andree?“ 

Andree war geührt. Er verſtand Babiole 
und blickte mit ſchmerzlicher Theilnahme auf 
fie hin. „Fürchten Sie nichts, Babiole 
fürchten Sie nichts für meine Braut, meine 
ich“, erwiderte er mit bewegter Stimme. „Sie 
dürfen mich nicht in dieſer Weiſe überwachen 
. . nein, ich will ſagen: Sie dürfen kein 
Mißtrauen in mich fetzen, meine liebe kleine 
Babiole! Ich ſchwöre Ihnen, daß Madame 
von Orbec's Koketterie mich kalt gelaſſen. 

(Jortſetzung folgt.) 


gewerbeſchein ſolchen Perſonen überhaupt zu 
verſagen, welche 1) nicht völlig unbeſcholten 
ſind oder nachweislich als zuverläſſig in ſitt⸗ 
licher oder gewerblicher Beziehung nicht zu er⸗ 
achten ſind; 2) taub, ſtumm, blind oder geiſtes⸗ 
ſchwach ſind; 3) das dreißigſte Lebensjahr noch 
nicht erreicht haben, es ſei denn, daß ſie zu 
einer ſonſtigen Erwerbsthätigkeit untauglich ſind; 
4) eine vierwöchentliche Freiheitsſtrafe wegen 
Verbrechen oder Vergehen der im § 57b Ziffer 
2 der Gewerbe ⸗ Ordnung bezeichneten Art er⸗ 
litten haben, ſo lange nach Verbüßung derſelben 
nicht ein Zeitraum von ſechs Jahren verfloſſen 
iſt; 5) nicht nur Kinder, ſondern auch Ehefrauen 
oder ſonſtige Perſonen, welche alimentations⸗ 


pflichtige Verwandte haben; 6) nachweislich 


nicht für eigene Rechnung, ſondern im Auftrage 


größerer Geſchäfte den Abſatz der von dieſen 


gefertigten oder geführten Gegenſtände über⸗ 
nommen haben, ſogenannte Lohnhauſirer. (Man 


vergleiche unſeren geſtrigen Bericht über die 


Sitzung der hieſigen Handelskammer. (D. Red.). 


Ausland. 


Rußland. 

In Warſchau ſoll das Trinkgeld durch 
behördliche Verfügung abgeſchafft werden. Die 
Einnahmen des Dienſtperſonals in Hotels, 
Reſtaurants uſw. in Warſchau beſtehen faſt aus⸗ 
ſchließlich aus den Trinkgeldern der Gäſte: in 
vielen Fällen erhalten davon noch die Inhaber 
der Geſchäfte einen Antheil. Es ſoll nun durch 
Regulativ die Annahme und Verabreichung 
ſolcher „Biergelder“ verboten werden. Die 
Wirthe ſind gehalten, ihrem Perſonal eine nach⸗ 
weisbare Löhnung zu zahlen; für die Bedie⸗ 
nung kann jedoch den Gäſten ein entſprechender 
Betrag angerechnet werden. Es wäre 
wünſchenswerth, daß auch bei uns in Deutſch⸗ 
Di dem Trinkgelder⸗Unfug ein Ende gemacht 
würde. 

Petersburg. Die ruſſ. Geſchworenen 
machen wieder einmal von ſich reden durch ihre 
eigenthümlichen Begriffe von Recht und Un⸗ 
recht. Am 1. Oktober wurde im Petersburger 
Bezirksgericht ein Prozeß verhandelt, in welchem 
drei Bedienſtete des Petersburger Bahnhofes der 
Petersburg ⸗ Warſchauer Bahn: die beiden 
Kaſſirer der Bagagekaſſe, Andreanikow und 
Lawſow, und der Kontroleur derſelben Kaſſe, 
Naſſwjetſewitſch, auf der Anklagebank ſaßen. 
Dieſe drei Herren haben im Laufe eines halben 
Jahres gegen 5000 Rubel unterſchlagen, indem 
die beiden erſtgenannten Kaſſirer vom Publikum 
den richtigen Gebührenbetrag laut Gewicht des 
Paſſagiergepäcks eingezogen, in den Büchern 


nur mit 1 Pud angaden, d. h. als koſtenfrei 
zu beförderndes Freigepäck! Der Kontroleur 
„bemerkte“ dieſe Unregelmäßigkeiten nicht und 
erhielt dafür die Hälfte des Gewinnes. Die 
beiden Kaſſirer leugneten ihre Schuld nicht und 
erklärten nur, daß der Kontroleur ſie zu dem 
Betrug bewogen; ſie wagten es nicht, ſich ihm 
zu widerſetzen, weil fie ſonſt davongejagt würden, 
da „man bei uns auf die Beſchwerden unter⸗ 
geordneter Beamten von Seiten der Vorgeſetzten 
nicht achtet, ſondern die ſich Beſchwerenden ent⸗ 
läßt“. Nichtsdeſtoweniger ſprachen die Ge⸗ 
ſchworenen alle drei Angeklagten frei! Sie 
meinten wahrſcheinlich, daß in einem Lande, in 
welchem ſo viel unterſchlagen wird und man 
die großen Diebe oft frei laufen läßt, man zur 
Abwechslung auch einmal die kleinen Diebe 
nicht zu hängen brauche! 

Der „Moskauer Zeitung“ zufolge ſind für 
Saatkorn zur Beſtellung der Felder in den 
Nothſtands⸗ Gouvernements ungefähr 20 Mill. 
Rubel verausgabt worden. Zur Verſorgung 
der Nothleidenden mit Brod ſeien hundert 
Millionen erforderlich. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Zur Abhaltung von Hochwildjagden haben 
ſich der Kaiſer von Oeſterreich und der König 
von Sachſen nach Steiermark begeben. 

Griechenland. 

Athen. Man erinnert ſich noch an den 
Spektakel, welchen die antiſemitiſche Preſſe mit 
dem „Ritualmord“ auf Korfu inſzenirte und 
wie dieſes abgeſchmackte Blutmärchen von den 
aufgehetzten Korfioten zu Todtſchlag und Plünde⸗ 
rung weidlich ausgenutzt wurde. Es handelte 
ſich damals bekanntlich um die Leiche eines 
Judenmädchens, welches um jeden Preis für 
eine Chriſtin ausgegeben wurde, um Stoff zur 
wüſteſten Agitation zu haben. Woran ſchon im 
März dieſes Jahres kein verſtändiger und kein 
anſtändiger Menſch gezweifelt hat, daß es ſich 
nämlich nur um einen Mord, vielleicht um einen 
Luſtmord, jedoch keinesfalls um einen Ritual⸗ 
mord handle, wird nun von amtlicher Seite be⸗ 
ſtätigt. Von hier wird nämlich offiziell ge⸗ 
meldet, daß die Unterſuchung betreffs der auf 
Korfu ſtattgehabten antiſemitiſchen Unruhen er⸗ 
geben habe, daß das Kind, deſſen Tod die Un⸗ 
ruhen veranlaßt haben ſollte, jüdiſcher Ab⸗ 
ſtammung war und ſich bis zu ſeinem Tode 
bei jüdiſchen Verwandten aufgehalten habe. — 
Dieſe neuerdings widerlegte antiſemitiſche Ver⸗ 
leumdung wird allerdings die dunklen Ehren⸗ 
männer, welche bei derartigen Affären ſtets ihre 


Widerſtand der Miſſethäter und weiteres Blut⸗ 


ni das Zünglein der Wage in der Hand ge⸗ 
alten. 
der Neubildung der Kadinette wenn auch nicht 
direkt das entſcheidende Wort geſprochen. Für 


Nimbus, den er um ſich zu geben verſtanden 
hatte, gewaltſam zerſtörte. 


werden jetzt Vermeſſungsarbeiten vorgenommen. 
An der Ueberfähre lirgen zwei Boote vor 


unſaubere Hand im Spiele haben, nicht daran 
hindern, am nächſten jüdiſchen Oſterfeſte wiederum 
mit dem Blutmärchen aufzutreten. 

Schweiz. 

Aus Bern wird berichtet: Auf das Geſuch 
der Regierung des Kantons Teſſin hat der 
Schweizer Bundesrath bei der Bundes⸗Ver⸗ 
ſammlung beantragt, den in der nächſten Zeit 
vor den Bundesaſſiſen in Luzern zur Verhand⸗ 
lung kommenden Prozeß wegen Wahlvergehen 
bei den teſſiniſchen Großrathswahlen im Jahre 
1889 durch Ertheilung einer Amneſtie zu er⸗ 
ledigen. — Das iſt ebenſo verſtändig wie 
praktiſch gehandelt. 

Niederlande. 

Aus Gent wird geſchrieben: Der Bürger⸗ 
meiſter des Ortes Goldverdeghen requirirte 
Abends Gendarmerie, um etliche zwanzig be⸗ 
waffnete Wildſchützen von einem Angriff auf 
ſein Haus abzuhalten. Während er bei Tiſche 
ſaß, eröffneten die letzteren durch die Fenſter 
ein Gewehrfeuer, wobei drei Gendarmen tödtlich 
verwundet wurden. Man befürchtet energiſchen 


vergießen. 
England. 

London. Der langjährige Führer der 
iriſchen Partei, Parnell, iſt in der Nacht zum 
Mittwoch in Brighton in Folge einer Erkältung, 
welche er ſich letzten Freitag zugezogen hatte, 
geſtorben. Mit Parnell ſcheidet eine der eigen⸗ 
8 politiſchen Perſönlichkeiten, welche die 
engliſche Geſchichte kennt, aus dem Leben. 
Parnell hatte Jahre lang im engliſchen Unter⸗ 


Er hat Miniſterien geſtürzt und bei 


die iriſche Partei war er ein Jahrzehnt hin⸗ 
durch eine Art Nationalheiliger, bis endlich der 
gegen ihn angeſtrengte Ehebruchsprozeß den 


Provinzielles. 
x. Kulm, 6. Oktober. Auf der Weichſel 


Anker, welche den mit den Arbeiten betrauten 
Beamten als Wohnräume dienen. Die Boote 
werden von dem Regierungsdampfer hleppt. 

Marienburg, 7. Oktober. feiner 
Rückreiſe aus Oſtpreußen hat der Raijer hier 
einen zweiſtündigen Aufenthalt genomm 


eine Beſichtigung des Hochmeiſterſchloſſe s en „„ 
genommen. Der Kaiſerliche Extrazug t vor ceßen 3 ch 
mittag 


die Weiterreiſe nach Berlin fort. 

Elbing, 6. Ottober. 
lichen Ueberſchüſſe aus den Lutherſpielen ſollen 
der „K. H. Z.“ zufolge, der Hauptſache nac, 
zur Erbauung einer evangeliſchen Kirche auf 
Pangritz⸗Kolonie verwendet werden. Es iſt bort 
bekanntlich eine Arbeiterbevölkerung von unge⸗ 
fähr 2000 Seelen ohne Kirche. 

Allenſtein, 6. Oktober. Der diesjährige 
Hopfenmarkt, der hier in den Tagen vom 6. 
bis 8. Oktober ſtattfindet, iſt recht gut beſchickt 
und wurde auch im Laufe des heutigen Vor⸗ 
mittags tüchtig gehandelt. Je nach der 


Qualität des Hopſens wurden 50 bis 70 Mk. 


pro cd gezahlt. 

hriſtburg, 5. Oktober. Die Kartoffel⸗ 
ernte iſt in unſerer Gegend bei den kleineren 
Beſitzern als ganz, auf den größeren Gütern 
als theilweiſe beendigt zu betrachten und hat 
ſehr verſchiedene Erträge geliefert. Während 
auf ſchwerem Boden oft kaum die Ausſaat ge⸗ 
erntet iſt, hat man auf leichtem Boden und be⸗ 


ſonders auf Sandboden recht gute Erträge ge⸗ 


habt, und durchſchnittlich das fünfte Korn ge⸗ 
erntet. Den beſten Ertrag haben die Roſen⸗ 
kartoffeln gegeben, während die blauen Kartoffeln 
am ungünſtigſten gerathen ſind. Im Allgemeinen 
kann man die diesjährige Kartoffelernte als 


eine Mittelernte betrachten und iſt zu erwarten, 


daß die hohen Preiſe — augenblicklich noch 
3 Mark 20 Pf. für den Scheffel — etwas 
heruntergehen werden. Viele Schwierigkeiten 
hat es in dieſem Jahre den Beſitzern gemacht, 
die genügenden Arbeitskräfte zu bekommen. 
Die meiſten Arbeiter ziehen vor, ſich Arbeit 
an der Eiſenbahn zu ſuchen, wo ſie noch jetzt 
bei den kurzen Tagen 2 Mk. 50 Pf. für den 
Tag erhalten. Sehr zu Statten kommt das 
jetzige ſchöne Wetter den Arbeiten an der Bahn, 
die eifrig gefördert werden. Auch der Land⸗ 
wirth, der ſeine Rüben trocken heraus nehmen 
kann, freut ſich des ſchönen Herbſtes. 
Vergnügen weilt das Auge auf den ſchön ein⸗ 
gegrünten Saaten, dem in den leuchtendſten 
Farben prangenden Laubſchmuck der Bäume, 
den der Herbſt ſo prächtig gefärbt hat. 
Pillau, 5. Oktober. Ein ſchrecklicher Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich auf dem heute aus Leith 
mit Kohlen hier eingekommenen Dampfer 
„Nevada“. Der Matroſe Lipke, ein Pillauer 
Kind, hatte ſich mit einem brennenden Licht 
dem zur Aufbewahrung der Kohlen dienenden 
Raum genähert. Hier muß ſich eine große 
Menge Gas entwickelt haben, denn in dem 
Augenblicke erfolgte eine ſtarke Exploſion. L. 


ſich im elektriſchen Glanze zeigen ſollte. 


n. f raf gr klärte bei ‚feiner 

um 8 Uhr ein und ſetzte „ r eine € e rau * 
. . Ss een ea 

Die recht anſehn⸗ darch Ab euern des Se 


2 war” 


erlitt ſchwere Brandwunden im Geſicht und 
an den Händen, an einigen Fingern iſt ihm 
das Fleiſch bis auf die Knochen abgeſchält. 


Auch iſt die Gefahr nicht ausgeſchloſſen, daß 


der bedauernswerthe Menſch, der ſchleunigſt 
nach dem Krankenhauſe geſchafft wurde, das 
Augenlicht einbüßt. (K. H. 3.) 
Goldap, 6. Oktober. Der wegen Mord⸗ 
verdachts verhaftete Kämmerer fleugnet hart⸗ 
näckig die That. Wenn er der Thäter iſt, ſo 
iſt er es nicht allein, ſondern hat in Gemein⸗ 
ſchaft mit mehreren Anderen die That verübt. 
Von der Familie des Ermordeten iſt eine Be⸗ 
lohnung von 1000 Mk. auf die Ermittelung 
der Mörder ausgeſetzt. 
Darkehmen, 6. Oktober. Unſer Städtchen 
hatte ſich vor ſechs Jahren dadurch einen Namen 
gemacht, daß es als erſte Kreisſtadt des euro⸗ 
päiſchen Feſtlandes elektriſche Straßenbeleuch⸗ 
tung einführte. Die Kraft für die Dynamos 
lieferte die dortige Waſſermühle. Ein großar⸗ 
tiges Feſt, wie es der kleine Ort wohl ſelten 
geſehen, vereinigte Abends die geſammte 
Bürgerſchaft und zahlreiche Fremde, um die 
Stunde feſtlich zu begehen, in der das 5 
Alle 
Zeitungen Deutſchlands gaben davon Mittheilung 
und rühmten die Intelligenz des kleinen Ortes. 
Aber — sic transit gloria mundi; nachdem die 
Beleuchtung ſchon in den letzten drei Jahren 
ein recht kümmerliches Daſein gefriſtet, iſt fie 
jetzt gänzlich zu Grabe getragen. Keine Bogen⸗ 
lampe mehr erhellt, ſo ſchreibt die „K. A. Ztg.“, 
des nächtlichen Wanderers Pfad; ſtockdunkel iſt 
die Nacht, wenn nicht die Sterne im Verein 


mit den wenigen öffentlichen Lampen mitleidig 
auf das ziemlich holperige Pflaſter des idylliſchen 


Städtchens herableuchten. F 
Bromberg, 5. Oktober. Vermuthlich er⸗ 

mordet iſt der Gaſtwirth Meyerer aus Jagd⸗ 

ſchütz. Derſelbe war ſeit dem vergangenen 


Sonntag ſpurlos verſchwunden und wurde heute 
Morgen als Leiche aufgefunden. 
wundungen an dem Körper, 
ſcheinend von Knüttelſchlägen herrühren, laſſen 
auf ein Verbrechen ſchließen. ’ 
beſten und geordnetſten Verhältniſſen. — Von 
drei Strolchen wurde vor einigen Tagen am 
helllichten Nachmittage ein Sittlichkeitsattentat 


Einige Ver⸗ 
welche an⸗ J 


M. lebte in den 


auf zwei hieſige Damen im benachbarten 
Rinkauer Walde ausgeführt. ie 
Gneſen, (. Oktober. Heute begann vor 
dem hieſigen Schwurgericht die Verhandlung 
gegen den Mühlenbeiiger Kabelte dus Bislupiec. 
Welcher im Sömmer d. J. feine Ehefrau durch 
; Der Angeklagte 85 : 
utigen Vernehmung, a8 
Shef ahn oder bedroht Und t 7 
5 wollen; 0 de 
un nur erſchredk 
der vernommeven Neugen 
Scree B. d Angeklagte ſelne Eher 
frau ſchon früher = genurdandeli und auch mil 
einer anderen Frau ein Verhältniß unterhalten 
habe. Zu der Verhandlung, welche mehre 
Tage in Anſpruch nehmen dürfte, ind zwanzig 
Zeugen geladen. 


Ae, erſten 


Lokales. * 
Thorn, den 8. Oktobo⸗ 

— [Stadtverordneten ⸗Sitzung 
vom 7. Oktober. Den Vorſitz führte der Stadt⸗ 
verordneten = Vorfteher. Herr Profeſſor Böthke.⸗ 
Es wurden folgende Gegenſtände der Tages⸗ 
ordnung erledigt: 1) wird beſchloſſen, als 
Pflegeſatz für die Zöglinge des Waiſenhauſes 
und Kinderheims 30 Pf. pro Kopf und Tag 
bis zum 1. April 1892 beſtehen zu laſſen; 
2) wurden für die Beſchaffung eines größeren 
Mikroskops mit Oelimmerſion für das Schlacht⸗ 
haus 500 M. bewilligt; 3) dem Meiſtgebote 
von 3100 M. des Herrn Otto Päch in Görlitz 
für den Weidenſtrauch in den Weidenſchlägen 
Nr. 6 und 7 wird der Zuſchlag ertheilt; 4) 
von dem Betriebsbericht der Gasanſtalt pro 
Juli 1891 ſowie 5) von demjenigen pro Auguſt 
1891 wird Kenntniß genommen; 6) für die 
Möblirung des Neublocks des ſtädt. Kranken⸗ 
hauſes werden dem Antrage des Magiſtrats 
gemäß 450 M. bewilligt; 7) betr. die Reparatur 
des Stadtverordnetenſaales und Verlegung des 
Bauamtes in das Zwiſchengeſchoß des Artus⸗ 
hofes wird beſchloſſen, dem Artushofe 1200 M. 
für Miethe und 125 M. für Heizung, außerdem 
4500 M. für die nöthigen Möbel zu letztge⸗ 
nanntem Zwecke zu bewilligen; 8) die Vorlage 
betr. die Superteviſion der Rechnung über den 
Bau der Uferbahn wird bis zum Dezember 


Mit vertagt; 9) die Beleihung des Grundſtücks 


Neuſtadt Nr. 235 und 240/ mit 14 000 M. { 
wird dem Antrage des Magiſtrats gemäß be⸗ 
ſchloſſen; 10) für die Kocheinrichtung in der 
Volksküche werden 2500 M. bewilligt; 11) von 
dem Protokoll über die monatliche ordentliche 
Kaſſenreviſion vom 30. September 1891 nimmt 
die Verſammlung Kenntniß. Es folgt eine ge⸗ 
heime Sitzung. 

— [Der als Hilfsprediger] nach 
Podgorz becufene Predigtamtskandidat Ende⸗ 
mann iſt in Danzig ordinirt worden. 
Perſonalien.] Der Regierungs⸗ 
aſſeſſor Ullrich zu Wiesbaden iſt der Königlichen 


88 


zu Charlottenburg bezogen werden. 


300 Mark 


Regierung zu Marienwerder zur weiteren dienſt⸗ 
lichen Verwendung überwieſen worden. 

— [Zu den Miniſterreiſen.] Be⸗ 
züglich der von höoͤchſter Stelle aus geplanten 
Schritte zur Hebung der Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, zu welchem Zwecke die ver⸗ 
ſchiedenen Miniſter Reiſen in dieſen Provinzen 
unternommen haben, verlautet nach der „Voſſ. 
Ztg.“, daß die Abtheilungschefs beſondere Be⸗ 
richte erftattet haben, auf Grund deren dem⸗ 
nächſt Berathungen des Staatsminiſteriums er⸗ 
folgen würden. l 

— [Das neue Einkommenſteuer⸗ 
geſetz] tritt bekanntlich im künftigen Jahre in 
Kraft. Für alle Steuerpflichtigen dürfte daher 
ein vom Landgerichtsrath Koliſch in Liſſa i. P. 
verfaßtes und im Verlage von C. Flemming 
in Glogau erſchienenes Buch von Intereſſe ſein 
mit dem Titel: „Das Einkommen⸗ 
ſteuergeſetz vom 24. Juni 1891 für 
die Preußiſche Monarchie.“ Das 
ſelbe will den Steuerpflichtigen die Kenntniß des 
genannten Geſetzes zugänglich machen und er⸗ 
leichtern, insbeſondere ihnen die Beſtimmungen 
über die Selbſteinſchätzung erläutern, ſie in den 
Stand ſetzen, die Steuererklärungen dem Geſetze 
gemäß abzugeben, um ſich vor Strafe und 
Rechtsnachtheilen zu bewahren. Da es in klarer, 
gemeinverſtändlicher Sprache geſchrieben iſt, 
können wir unſern Leſern das genannte Buch 
nur empfehlen. 

— [Genehmigungsurkunden für 
Dampfkeſſel.] Nach einer Vereinbarung 
der verbündeten Regierungen ſoll die Aus⸗ 
fertigung der Genehmigungsurkunden für 
Dampfkeſſel künftig in allen Bundesſtaaten nach 
übereinſtimmendem Formular erfolgen. Ausge⸗ 
füllte Muſterformulare über die Ertheilung der 
Genehmigung zur Anlegung „eines beweglichen 
Dampfkeſſels“, „zweier feſtſtehender Dampf⸗ 
keſſel“ und „eines Schiffs⸗Dampfkeſſels“ können 
von der Verlags buchhandlung Fr. n 

om 1. 
Januar 1892 iſt bei Ertheilung von Geneh⸗ 
migungsurkunden ausſchließlich dieſes Formular 
zu benutzen. 

— [Im Holzhandel hat das Schwellen⸗ 
Geſchäft eine beſonders große Ausdehnung ge⸗ 
wonnen. An den Aus waſcheplätzen des dies⸗ 
ſeitigen Weichſelufers ſieht man alles voll Eiſen⸗ 
bahnſchwellen geſtapelt, von wo dieſelben auf 
der Uferbahn verladen und ihrem weiteren Be 
ſtimmungsort zugeführt werden. 3 

— [Wellbledbaraden! Auf dem 
Platze der fraßeren Forrifranronßgtegeii bim 
dem Oaupt bahnhof ſteßen mehrere zer! 
transportable nge Bgracken 2 
Pfefaden werden, wie wir hören, bei eine 
Awaigen Kriege als Lazarethe Ver dun 
finden. 

— Rreis tag] Am 30 
im Sitzungszimmet des Kreierusſch e en 
Kreistag ſtatt. Die Tuzesordnung weiſt unter 
ven verschiedenen Vorlagen auch die Wahl eines 
Kreisaueſchuß⸗Mitgliedes an Stelle des von 
Thorn verzogenen Oberbürgermeiſters Bender auf. 

—IDer Krieger ⸗ Verein] Hal 


1 


künftigen Sonnabend eine Generalverſammlung 


in ſeinem Vereinslokal (Nicolai) ab. 

[Handwerker ⸗ Verein] Ein 
aus Inſtrumental⸗ und Vokal⸗Konzert ſowie 
Tanz beſtehendes Vergnügen wird der Verein 


f I Benffentgen: der nach · 

zuweiſen im Stande 

iſt, daß meine Hauspantoffeln „nicht“ 
die haltbarſten und daher billigiten ind. 

A. Hiller, kel 

51 für Rechnung ein. Warſchauer 

Thee Hauſes zu verkaufen 
Seglerſtraße 9, 1. 


Kartoffeln! 
Einen größeren Poſten mit der Hand ver- 


leſener Speiſekartoffeln offerirt a Mk. 2,50 
per Centner. 


Fl. v. Golkowski, 
Oſtrowitt, Kr. Brieſen W. Pr. 


Pr. Probſteter Saqtroggen, 
8 Abſaat, 122 ee At; 
e 
Eine ſchön gezeichnete 


Ulmer Dogge, f 

1 Jahr alt, bil verkaufen. Näh. bei 
Herrn f. — Wie Su 95 
üchtige Faſſtellner, Kellner un 
mpfiehlt und bittet zu 


Suche 


= Sen eee e 2 
jeder Zeit geneigte Aufträge Adol ein- 
feld, Königaber 2 Löben. Langg. 43. 


zum PR 


verlangt F. Radeck, Schlofferwfer.,- Mocker. 
Geſucht auſtändiges tüchtige 

d Dienfmidchen ung 

für kleinen ländlichen Haushalt, 

Casimir Walter, Mocker bei Fort II. 


ufwartefrau 
kann ſich melden 


Breiteſtraße 4, im Cigarrengeſchäft. 


worden und haben ihre Beſtrafung zu gewärtigen. 


. 


1 4 * 1 * 
„Di Mes. findet 


Ein Klauierſpieler 


für die Sonntage wird verlangt. Wo! 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


tüchtige 


aber nur ſolche dürfen ſich melden. 


Tüchtige Anstreicher 


können ſofort rn bei 


Slnmergeielen 


Füchtios Endarbeiter 


finden beim Einebnen der Berge in 
Sadraſch bei Thorn bei hohem Lohn und 
reiem Quartier in 
dauernde Beſchäftigung. 


Geübte Arbeiter 
.... finden dauernde Arbeit beim 
Maurermeiſter Soppart in Thorn. 


Einen Lehrling 


ſucht zum 15. d. M. oder I. November 


Bi einer anftänd. Fam. find. ein jung. Mädch. 
ſof Aufn. m. a. ohne Penſ. Gerſtenſtr. 134. 


5—6 Zimmer, Burſchengelaß, Nebenräume, 
möglichſt auch Pferdeſtall zum 1. April 
auf der n Vo 

Offerten unter G. H. W. i. d. Exp. d. Z. 


am Sonnabend, den 17. d. M. im Saale des 
Viktoriagartens abhalten, zu welchem nur Mit⸗ 
glieder und deren Angehörige freien Zutritt haben. 

— Der geſtrige Herrenabend! 
des Stenographen⸗Vereins im Nikolai'ſchen 
Saale iſt in gemüthlicher Weiſe und bei animir⸗ 
teſter Stimmung verlaufen. 

— [Bon der Eiſenbahn.] Infolge 
der Rübenkampagne hat ſich auf der Strecke 
Thorn⸗Graudenz ein ganz enormer Verkehr 
entwickelt. Vom Bahnhof Kornatowo werden 
täglich oft fünfzig Züge abgelaſſen. 

— [Die neue maſſive Brückel über 
die große Bache auf dem Wege vom Leibitſcher 
Thor nach der Fabrik des Herrn Sichtau in 
Mocker iſt fertig und dem öffentlichen Verkehr 
übergeben. Die wegen des Neubaues noth⸗ 
wendige Sperre iſt aufgehoben. 

— [Die Paſſagel für den Fährdampfer 
über die Weichſel war heute Vormittag ſo mit 
Holztraften belegt, daß der Dampfer zuweilen 
nur mit der größten Mühe und Vorſicht zwiſchen 
durchpaſſiren konnte. Bei der einen Durchfahrt 
fuhr der Dampfer einer Holztraft ein Steuer⸗ 
ruder ab. f 

— [Schlechtes Pflaſter.] In der 
BEL Ach weißen Thor bete ſich im 
Straßenpflaſter eine ſo defekte Stelle, daß, 
wenn Laſtfuhrwerke in dieſelbe gerathen, 
was ziemlich oft vorkommt, ſie nur mit Mühe 
herauskommen können. 
da dringend geboten. 


— [Warnung.] Um Unglücksfällen vor⸗ 


zubeugen, möchten wir wiederholt darauf hin⸗ 


weiſen, deim Wegwerfen von Pflaumenkernen 
doch ja recht vorſichkig zu ſein. Dieſelben 
dürfen auf keinen Fall auf den Troltoirs, den 


Treppen, den Fluren, den Korridors u. ſ. w. 


leichtfertig hingeworfen werden, da hier gar 
zu leicht Jemand darauf treten, ausgleiten und 
ſich irgend eine Verletzung, im ſchlimmſen Falle 
ſogar einen Arm- oder Beinbruch zuziehen 
kann. Ber 
— [Erpreffung und n 8 
haben vier I—13jährige Bengel aus der Jakob 5 
vorſtudt gegen andere Knaben aus der Stadt 
verübt. Sie ſind über letztere hergefallen und 
haben denſelben gedroht, ſie zu ſchlagen, wenn 
ſie ihnen nicht alles, was ſie bei ſich führten, 
auslieferten. Die jugendlichen Wehelagerer, die 
es in der Verbrecherlaufbahn noch well bringen 
tonnen, find der Amtsanwaltſchaft angezeigt 


Polizeiliches] Verhaftet wurden 
darunter bas Dienſtmädchen Mali⸗ 
N el Obel zum „Schwarzen Adler“, 
FE 
en. zahl Wäſchegegenſtände, die fie im Hotel 
den Reiſenden entwendet halte, vorge⸗ 
un vurde; ſowie eine Arbeiterfrau, die 
einer anderen auf Schloß Dybow Enten ge⸗ 
ſtohlen und hier verkauft hatte. 
— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,16 Mtr. 
[Berichtigung.] Unſere geſtern 
gebrachte Notiz von der Beſtätigung des Herrn 
Dr. Kohli zum Erſten Bürgermeiſter unſerer 
Stadt müſſen wir dahin berichtigen, daß die 
Nachricht noch nicht offiziell, ſondern auf pri⸗ 


vatem Wege hierher gelangt iſt. 
1 Wo 


per ſofort it uugef. 


©. Preiss, Uhrenhandlung. 


. Zahn, Malermeiſter. 


Ein Inden 


eit beim Maurermeiſter. 


Keen Kaſeruenbauten dau- f 
d. Soppart in Thorn. 


iſt noch 
ruhige 


8. 


enſtraße 44 
warmen Stuben 


Baruch. 


Strauchſchneiden Tg 


ur Wo 


E. Schumann. 


für 650 
Line Wohnung, 


rſtadt geſucht. 


Schleunige Abhilfe iſt Oeffnung, die Wunde ſelbſt hat keine Spur eines 


ent bei einer Purchſuchung ihrer Effekten 


huhaus 
mit Scheune und Stall und ca. 4 Hectar 


gutes Land, ferner 1 Wohnhaus und Stall 
½ Hectar Gartenland 


Er A. Kotze, Breiteſtraße. \ 
1 Heiner Faden mit Wohnung und eine ame don 3 Zim., Küche, Boden |: 
kleine Wohnung per ſofort zu vermiethen. 
Hermann 1 
Hausflurladen nu. 
Nair zu vermiethen. 3 
arkt- und Culmerſtr.⸗Ecke. 8. Danziger. 


Bromberger Vorſt., Parkſtr. 4, 
eine kleine Familienwohnung an 
ther abzugeben Räh. daf. 1 Treppe. 
| 147 1 
8 uten, zu vermiethen. 
H ee n de Wohnungen 

leitung zu bermiethen durch 
Chr. Sand, Brombg. Vorſt., Schulſtr. 138. 
E ne herrſchaftliche Wohnun 


hang 

in der erſten Etage Gerechteſtr. 122/123 

Mark zu vermiethen. 

kleine Wohnung zu verm. Glfabethftr. 87. 

Eine kleine Wohnung ſofort zu vermtethen. 
K. Wistrach, Seglerſtraße 17. 

1 Heine Wohn. zu verm. Tüchmacherflr. 10. 


Kleine Chronik. 


Am Sonntag hat in Berlin das achtzehnjährige 
Dienſtmädchen Auguſte Machus ihre Herrin, das 
67 Jahre alte Fräulein Mathilde Adler, mittels eines 
Tranchirmeſſers ermordet, und zwar hat ſie die That 
nicht aus Noth, noch aus Rache, ſondern wie der ver⸗ 
worfenſte Raubmörder aus Habgier verübt. Kurz 
nach der That iſt ſie ſofort auf einen Tanzboden ge⸗ 
gangen und hat dort noch ſtundenlang getanzt. Die 
jugendliche Mörderin iſt nach dem Unterfuchungs-Ge- 
fängniß in Moabit überführt worden. Wenn es hier 
überhaupt eine Erklärung giebt, dann iſt es die, daß 
die Putz⸗ und Vergnügungsgier in der Seele dieſes 
Mädchens wahrſcheinlich das bischen Moral, das ihr 
eingeprägt wurde, das ſie aber nicht verſtanden, er⸗ 
ſtickte. Eine grauſige Illuſtration zur oft diskutirten 
„Dienftboten = Frage“. Wieviele tauſende von alten 
Damen find. darauf angewieſen, mit ihren Dienſt⸗ 
mädchen ihre Wohnung zu theilen. Sie verbarrikadiren 
ihr Heim mit Vorlegeſchlöſſern und Sicherheitsketten 
aller Art, aus Furcht vor Einbrechern und Dieben, 
und müſſen jetzt noch die erhöhte Furcht vor dem 
Feinde im Hauſe mit ſich herumtragen, vor dem Feinde, 
dem gegenüber Sicherheitskette und Riegel nichts 
nutzen. Das iſt eines der traurigen Ergebniſſe jener 
Mordthat der achtzehnjährigen Mörderin, daß in den 
Reihen der vereinſamt Lebenden das Vertrauen auf 
die Umgebung, das in der Weltſtadt ohnedies bis auf 
ein Minimum geſunken, ganz und gar erſchüttert wird. 

Der Selbſtmordverſuch eines 16jährigen Gym⸗ 


mödie eines dummen Jungen heraus. 
ſuchung ſeiner Kleider und ſeines Körpers hat ergeben, 
daß die Außenſeite ſeiner Weſte an der Stelle der 


herrührende Beſchädigung auſweiſt, die Innenſeite aber 
ebendaſelbſt ganz unbeſchädigt iſt. Die Unterkleider 
zeigen an der Stelle der Verwundung eine geſchnittene 


Schuſſes gezeigt; auch iſt keine Kugel an dem Ver⸗ 
letzten gefunden, auch keine Oeffnung der Kleidung, 
durch die ſie ſich etwa einen Ausweg gebahnt hätte. 
Der Patient iſt bereits am Sonntag aus der Charitee 


Es naht die Zeit, wo es bei uns herbſtlich und 
kalt wird, wo Kranke und Schwache ſich nach einem 
Br umſehen, au ie ‚fie auch im Winter Aufent⸗ 
halt nehmen und wenn noch möglich, Geneſung finden 
können. Insbeſondere Lungenleidende machen wir des⸗ 
halb auf, die altberühmte Heilanſtalt des Herrn Dr. 
Driver, Reiboldsgrün i. Sachſen, aufmerkſam. Die 
Ihe uent prachtvoll geſchützt, inmitten weiter Nadel 
forſten und bietet bei ſehr mäßigen Preiſen durch die 
in längjähriger Erfahrung in ihr ausgebildete Methode 
der Behandlung eine faſt ſichere Gewähr der Heilung. 
Das Klima iſt bei einer Höhenlage von 700 Metern 
ein übergus konſtantes und ſonniges. 
Holztransport auf der Weichſel. 

Am 7. Oktober ſind eingegangen: Eiſenbaum von 
Fiſenbaum und Geliebter⸗Macuwoc, an Ordre Dauzig 
2 Traften 468 eich. Plangons, 17 eich. Rundholz, 153 
kief. Schwellen, 356 runde und 1461 eich. Schöwellen, 


548 kief. Mauerlatten, 4869 eich. Stabholz; Bulbe 
von Lerner⸗Klewau, an Ordre Danzig 4 Traften 154 


18 runde und 1556 eich. Schwellen, 4 eich. Kreuzholz, 
5444 kief. Sleeper, 3725 eich. Stapholz; Tettelbaum 
eee eee eee, e ee ene 
3 Traften 16 le diner 120 Elsen, 5702 lief. 
Schwellen, 1003 klef Mauerlatten, 10650 kief. Sleeper, 
990 eich. Stabholz; Ladeb um von Kretſchmer-⸗Idzary, 
an Ordre Bromberg 2 raften 1103 kief. Balken, 
1 kief, Schwelle, 78 eich. Schwellen; Talack vom 
Berl, Holz-⸗Komtoir⸗Bialowicz, an Ordre Liepe 1 Traft 
3102 kief. Schwellen. PERF WRER ; 
nn 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 8. Oktober. 
(v. Portatius u. Grothe.) 

Loco cont. 50er 76,00 Bf., —,— Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,— 
Oktober 


— A] 7 —.— 


1 


romb. Vorſt. 


kleine Familienwohnun 1 
1 f Tuchmacherſt 


Dom 1. October 1891 2 Etage, 5 Zimmer, Gntree 


zu vermiethen. 


Dann. 


klei | ine Wohnung von 2 Stub. 
5 E 40 Thaler zu verm. Fiſcherſtr 


errſchaftl. Wohnung in der 1. 
zu vermiethen. 

lohnung nebſt Laden zu jede 

und 1 kleine Wohnung 


ohnung, nach 
S. Simon. 


mit Waſſer⸗ 


Culmerſtraße 


ft in ein Laden nebſt Zubehör, ein 


a 90 Mk., eine a 70 Mk., find 
J. Murzyneki; | Hduſe (an der Bache chen 
oder ſpater zu vermiethen. 


1 möbl. Jim. 3. vd. Coppernifus 


naſiaſten in Berlin ſtellt ſich jetzt als eine blöde Ko. 
Die Unter⸗ 


Verwundung eine kleine, anſcheinend vom Verbrennen 


abgeholt worden und befindet ſich wohl und munter. 


tief, Rundholz, 5249 kief. Balken, 2040 kief. Schwellen, 


Victeori 


N L ibitſch preiswerth zu verkaufen n Ein Küche, von A 00 — —.— in e 

ei . R vo x zu vermi : g 27 

Uhrmachergehilfen, Fr. Hintz, Maurermeiſter in Gollub.] bei Ta: Ae saure pa Yinmer gu_verm. Dawerftt. 36, IE r, 
Eingezäunter Platz, 

in der Stadt gelegen, 40 Mtr. lang, 15 Mtr. 


breit, iſt zu verpachten. Näheres in der 


— —¼ 5 
Allſadt. Markt 428 iſt eine kl. Wohnung 
Expedition dieſer Zeitung. e 


an eine alleinſtehende Perſon zu verm. 


+ und Waſſerleitung, zu vermiethen. — — 
A. Burezykowski, Gerberstr. 18, | C5. 
„22 raid kenn d ie nen Ri naar ae RS 


kammer, Waſchküche vermiethet ſofort 
S. Czechak, Culmerſtraße 342. 


Waſſerleitung und Ausg. Gerſtenſtr. 320 
g Gude. 


verm. Louls Angermann, Culmer Vorſtadt. 


(vormals Hey) per 1. Ottober zu vermiethen: 


die ganze erſte Etage (ev. getheilt) und 


Brückenſtraße 24. 


Famſſtenbohnungen, 


nebſt dazu gehörigem Kartoffelland, zwei 


f Jacob Salomon, Mocker. 
Billiges Logis, m. a. ohne Beköft. Baulinerftr.2.| H möbl. Z. u. K. bl. 3. verm. Dacheſt. 20, II. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 8. Oktober. 
Jonds beſſer. 4921. 
Ruſſiſche Banknoten 213,60] 218,10 
Warſchau 8 Tage, 213,00] 25285 


Deutſche Reichsanleihe 3½% . 97,90 97,90 
Pr. 4% Conſols 105,23] 105,20 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 66,80] 66,50 
do. Liquid. Pfandbriefe 64,10 64,00 
Weſtyr. Pfandbr. 3½% neul. IL 34.46] 94,30 
Diskonto-Comm.⸗Antheile 174200 115,40 
Oeſterr. Creditaktien 153,40] 152,75 
Oeſterr. Banknoten 173,25] 473,85 
Weizen: Oktbr. 228.50 229,25 
Nopbr.⸗Dezbr. 228,00] 228.50 

Loco in New⸗Pork 14 1d 

Bi 5 70/1 b0% 50 0 
Roggen: loco 236.00 236.00 
Oktbr. a 237,50 238,00 

Oktbr.⸗Novbr. 233,20 234,00 

2 Nopbr.⸗Dezbr. 231,70] 232,75 
Nüböl: tbr, 61:90] 61,70 
151 April-Mai- 1.00] 61,00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlte fehlt 
do. mit 70 M. do. 50,80] 50,70 

Okt. 70 er : 50,40 49,90 

. | Nov.⸗Dez. 70er 50,70] 50,20 
Wechſel⸗Diskont 4; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats- Anl. 4005 für andere Effekten 5%, 
5 Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 


8 Thorn, den 8. Oktober 1891. 

Wetter: ſchön. 1 7151 

Weizen größeres Angebot, Tendenz luſtlos, Preiſe 
unverändert, 118/19 Pfd. hell 20¾ M., 122/23 
Pfd. hell 208/9 M., 126/27 Pfd. hell 213/14 M., 
123/30 Pfd. hell 218/20 M. 

Roggen mehr offerirt, Preife eher beſſer, 109 Pfd. 
205 M. 112/13 Pfd. 214/15 M., 115/16 Pfd. 
218/10 M. . g 

Alles pro 1909 Kilo ab Bahn verzollt. 
— —-— — 
„Verantwortlicher Redakteur: 

Dr. Julius Pasig in Thorn. 
7 ³ A EEE TEE NET EEE 
Seiden⸗Bengaline (ſchwarze, weiße 
u. farbige) Mk. 1.85 bis 11.65 — glatt, 
geſtreift und gemuſtert — (ca. 32 verſch. 
Qual) verſendet roben- und ſtückweiſe porto⸗ und 
zollfrei Las Fabrik- Depot G. Henneberg 
(K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. 

Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 

— arsr we 1 0 — 


— —— er 

N n halten die Seife 
Tausende Menschen che 
von ganz nebenſächlicher Bedeutung. Sie verlangen 
von ihr nichts weiter, als daß ſie reinigt, daß ſie 
gut fegt“. Das iſt eine verwerfliche Anſicht! Die 
Seife, die zur Reinigung des Körpers verwendet 
werden ſoll, hat auch den wichtigen Dienſt, die Haut 
geſund und ſchön zu erhalten, ferner die Hautthätigkeit 


zu beleben Seifen, die dies nicht bern en, eig. 
ſich nicht für die Toilette. Um beim Ghckauf keen 
Fehlgriff zu thun, mögen Alle, die die Schönheit 
pflegen wollen, in den Parfümerien, Colonialwaaren⸗ 
oder Droguen-Geſchäften Doerings Seife mit 
der Eule verlangen, die, wie die wiſſenſchaftliche 
Prüfung begründet, eine Seife von ſolch qualitativen 
Vorzügen iſt, daß fie ſelbſt Personen mit sehr empfind- 
zamer Haut unter Garantie des günſtigen Effectes, der 
völligen Reizloſigkeit angelegentlichſt empfohlen werden 
kann. Doerings Seife mit der Eule hat 
keine Coneurrenz, weder in Qualität noch in Billig · 
keit. Preis nur 40 Pfg. Zu haben in Thorn 
bei Anders & Co. Brückenſtraße; Ant. Koez- 
wara, Drog, und Parf.; Ad. Majer, Breiteſtr.; 
roguerie, Bromberg. 
Engros-Verkauf: Doering u. Co., 
Frankfurt a. 1. . 


Wohn v. 4 Zim. Ent., Mädchenſt. u. Zub.] Tine Wohnung b. 2 Jim m. geräum. Zub. 
Ib. Bromb. Bort 1. E. Rahn; Hofftr:-190. E d ee — 

chulſtr. 20 ſſt d. 2, Et, 
6 Zim., Küche uſw. v. 1. Okt. ab z. v. 


v. 1.Oktbr. z. v. Näh. Pasprowitz, Kl. Mocker. 
Wohnung m d. Möbel Tuchmacherft. 11,1. 


möbl. Zimmer zu verm. Werechteſtr. 6, 
zu erfragen bei Szezepanski, 1 Treppe. 


of. z. verm. 
raße 11. 


. möbl. Zi 
freundl. 


27 
1 möbl. Zimmer für 1—2 Herren, 
mit auch ohne Belöftigung, von ſofort zu 


„Zubehör 


„Junkerſtr.⸗Ecke, Neuſtadt, 247, 2 Tr. 
. n. vorn bill. 3 v. Schillerſt. 417. 
Ein mbl. Vorderz. m. P. b zu v. Gerftenit, 134. 
heizbare Zimmer ſofort zu dermiethen 

i Seeglerſtraße 9, I. 
in möbl. Parterre Zimmer . nebjt 

Kabinet zu verm. Brückenſtraße 24. 
Möbl. Zim. zu verm. Junkerſtr. e 
All. Dogz u. Veröft. Tudmageritr. 187. 
Frictoria-Garten vom 15, October ein 


möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
uf Wunſch mit Penſion 


1 gut möbl. Zimmer 

1 zu vermiethen Gerechteſtraße 26, HI. 

Ein möbl. Zimmer ſſt zu bermierhen 
Brückenſtraße 16, Hinterhaus. 


Küche für 
. Rossol. : 
Etage mit 


Geſchäft, 


Un Mocker 


Speicher; 


in Geſchäftskeller iſt bon fofort derm. 
Sem lb, bet in benen eine T dg in ee Air Cue. E Serbia, Ghent 
8 Na ei ER Im Bureaunorfichte Franke ö Speicher . Einf, verm, Geschw. Bayer. 
Bader aſſe 77 ſſt die 2. Eiage, 5 Jim, ) — I Der Geſchäftskeller 
an 3 zu 1 Eine Wohnung, Stube, Alkoven, Küche] Altſtäbt. Markt a vom J. October 
Eine groſſe herrſchaftliche nebſt Zubehör ſofort zu vermiethen anderweitig zu vermiethen. 2 


miethen. N C. Schütze. 
; ine Remiſe, parterre gelegen zu 
in meinen “vermiethen Breiteſtraße 455. 


von ſofort, 


öbl. Zimmer, Parte, ſof m. a. ohne 
Beköſt. z. verm. Strobandſtr. 8 (80). 


ſtr. 233, II. ! Guter Mittagstisch bei M, Wirth, Paulinerſtr. 2. 


„„Zur Beihlußfafjung über die in der unten ſtehenden Tagesordnung näher b 
zeichneten Gegenſtä ich 2 g näher be⸗ 
über Verpachtung der Chanſſeegeld⸗ genſtände habe ich einen Kreistag auf 


Erhebung der Bromberger Chauſſee rei 
(Chauſſeehaus auf Bromberger Freitag ; den , 30, Oktober r., 
Vorſtadt). . - - Vormittags 11 Uhr . 
Zur anderweiten Verpachtung der] im Sitzungszimmer des Kreisausſchuſſes anberaumt. 
r auf der der Stadt Thorn, im Oktober Der 
orı gehörigen Bromberger Chauſſeeſtrecke, 
deren Chauſſeehaus zu Thorn am Ende der 85 Landrath. 


Bekanntmachung 


Metall- u. Holzsärge, 


ſowie tuchüberzogene in großer Ausmahl, \ 
5 * ferner Beſchläge, Ber ierungen, Decken iſſen 
in Mull, Atlas und Sammet bei vorkommenden Fällen billigen Preiſen. 


R. Przybill, Sc hillerfraße 413. 


Bromberger Vorſtadt belegen iſt, auf die Krahmer. 
Zeit vom 15. October d. J. bis Fol 
1. April 1893, haben wir einen Licitations⸗ Ta ges or dnuun g. 1 


termin auf 

Sonnabend, d. 10. Oetober d. J., 
Vormittags 11 Uhr 

im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerer 

— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 

welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen 

werden. 

Die Bedingungen, von welchen gegen 
Copialien von 60 Pf. Abſchriften ertheilt 
werden, liegen in unſerem Büreau I — 
Rathhaus 1 Treppe — zur Einſicht aus. 

Die vor Abgabe des Gebots bei unſerer 
Kämmereikaſſe zu hinterlegende Caution be- 
trägt 600 Mark. 

Thorn, den 29. September 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zum Verkauf eines offenen Kutſch⸗ 
wages ſteht ein Auctionstermin am 
Dienftag, den 13. October er., 10. 
8 „Mittags 12 Uhr 
in der Nähe des Militär⸗Kirchhofes an, zu 
welchem Kaufliebhaber eingeladen werden. 11. 

Thorn, den 8. October 1891. 


Der Magiſtrat. 


1. Bewilligung der Koſten zur Anfertigung der Vorarbeiten für eine Chauſſee von der 
Wieſenburg⸗Scharnauer Chauſſee bei Böſendorf über Renczkau und ea nach 
dem Bahnhof Damerau und von der Chauſſee Wibſch⸗Roſenberg zwiſchen Eichenau 
und Wibſch über Eichenau⸗Nawra nach dem Bahnhof Nawra. 

2. Gaube Na zur ren a. Weges bei Culmſee, welcher vor dem 

e des Kreisbaumeiſters Herrn Rohde die Ch en € Lubi 
= Graprona-Gulmfer 5 H 0 ie Chauſſee en Culmſee⸗Lubianken 

3. 9 der Koſten in Höhe von 665 Mark zur Anſchaffung eines Desinfektions⸗ 

4. Bewilligung von 230 Mark 
Durchſtiches nach der Weichſel 


Handschuhe 


Hosenträger 4 


— 922. — ů 2 — ——— ů— — — 
Grosse Berliner Schneider-Akademie, | 
Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1. ; 


Größte Fachſchule, unter Leitung des alten Lehrperſonals des verſtorbenen Direktor 
uhn, garautirt mit ihrem anerkannt beſten Syſtem und ihrer vorzüglichen 
Unterrichtsmethode unbedingt gründlichſte theoretiſche und practiſche Aus bildung in 
Herren, Damen- und Wäſcheſchneiderei. Ausgebildeten wird vollſtändig koſten⸗ 
frei Stellung als Zuſchneider reſp. Directrice nachgewieſen. Man achte genau auf 
unſere Firma und Adreſſe. Proſpekte gratis. Die Direktion. 


MARIAZELLER 


ED 224 Magentropfen. 

= | Bei Krankheiten des Magens, Verdauungsstörungen, 
deren Ursachen und Folgen eine vielfach ange- 
wandte gelinde Haus-Arznei von bekannter zuver- 

lässiger und erprobt guter Wirkung. 

Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke und Unter- 
8 83 — — — 

reis asche 1. Doppeiflasche M. 1.40. 
Apotheker O. BRADY, Kremsier (Mähren). 


zur a: des neun für Herſtellung eines 
ur Beſeitigung der i 
und Rubinkowo im Jahre 7889. iss ae 


Antrag des am 1. Februar 1882 entlaſſenen interimiſtiſchen Chauſſee⸗Aufſehers 
Saretzki zu Culmſee um Bewilligung einer Gehaltsnachforderung 1 — 750 Dr 
. Ausloofung von 2 Kreistagsabgeordneten aus dem Wahlverbande der Städte. 
G a 2 Sf rer 
Einrichtung einer Rendantenſtelle bei der Kreis j 
N f r Kreisſparkaſſe und Feſtſetzung des Gehalts 
. Wahl von 2 Kreisdeputirten für die Wahlperiode 1892 bis 1897. 
„Wahl eines Kreisausſchuß⸗Mitgliedes an Stelle des von Thorn verzogenen Ober- 
bürgermeiſters Herrn Bender. (Wahlperiode ultimo 1893.) 
Wahl eines Kreisausſchuß⸗Mitgliedes an Stelle des Gutsbeſitzers Herrn 
er 8 4 85 -Schmolln, welcher fein Amt niedergelegt hat. (Wahlperiode bis 
Wahl von zwei Kreisausſchuß Mitgliedern an Stelle des ultimo 1891 ausſcheidenden 
ana Für 9 D * m a ee und des zu derſelben Zeit gleichfalls 
en für Herrn Rübner r. 10 der Tagesordnun wählt it» 
gliedes. (Wahlperiode 1892 bis 1897.) „ 


9 W Y * 


Schutz marke. 


Holzverkaufs⸗ 
Bekanntmachung. 


Für den Monat October er haben wir 
folgende Holzverkaufstermine feſtgeſetzt: 
3 den 22. October er., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr im Jahnke’schen Oberkruge 


zu Penſau, 
Montag, den 26. October er., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr im Mühlengaſthaus 
zu Barbarken. 

Zum öffentlichen Ausgebot gelangen gegen 
Baarzahlung Hölzer aus dem alten Ein⸗ 
ſchlage (1890/91) und zwar: 

1. Schutzbezirk Barbarken: 
79 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 32,18 Fm., 
30 rm „ Kloben, 
. „ Spaltknüppel, 


570 „ „ Stubben, 

18 Stück Eichen (Schirrholz) mit 3,92 Fm., 
4 rm „ Kloben, 

15 „ „ Knüppel, 
8 „ Stubben. 


2. Schutzbezirk Ollek. 
2 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 23,67 Im, 


0 rm „ Spaltknüppel, 
230 „ „ Stubben, 

20 „ „ Reiſig I. Kl. 
8. Schutzbezirk Guttan. 
r n 


Die Herren Forſtſchutzbeamten werden 
auf Wunſch die Hölzer in den Schlägen 
örtlich vorzeigen. 

Thorn, den 6. October 1891. 


Der Magiſtrat. 


Die Lieferung von Viktualien, Kar⸗ 
toffeln und Fleiſch für d. Menagen des 2.Ba- 
taillons Fuß⸗Artillerieregiments Nr. 11 ſoll 
für die Zeit vom 1. November bezw. 
1. Dezember (Fleiſch) 1891 bis Ende Mai 
(Fleiſch) bezw. Ende Oktober 1892 getrennt 
oder im ganzen vergeben werden. 

Angebote hierzu ſind bis zum 
15. Oktober, Mittags 12 Uhr 
einzureichen. Die Bedingungen liegen im 
Geſchäftszimmer, Tuchmgcherſtraße Nr. 11 
zur Einſicht aus, können auch gegen Er⸗ 
7 von 1 Mark Kopialien bezogen 
werden. 


Die Menagekommilfion 
des II. Bataillons Juß-Art.- 
Regiments Nr. 11. 

Das zur 


Gustav Moderack”®* 


Konkursmalle 
gehörige 


Waarenlager, 


beſtehend in: 

Eiſen, Eiſenwaaren, Werk⸗ 
zeugen aller Art, 
namentlich in 
eiſernen Heiz⸗ und Kochöfen, 


ſowie eine größere Partie engl. gepr. 


diffsketten BSR 


wird zu herabgeſetzten Preiſen 
Weiter ausverkau 


30000 Mark 


& 4½ % Kirchengelder a. getheilt z. vergeb. 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 9. 


12000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein hieſiges Geſchäfts⸗ 
aus geſucht. Offerten unter W. 100 
n die Expedition d. Ztg. erbeten. 


Höhere Töchterſchule. 


Die Annahme von Schülerinnen 
findet Freitag, den 9. October, von 
10 bis 12 Uhr Vormittag ſtatt. 

M. Ehrlich, Schulvorſteherin, 

Brückenſtraße 18, II. 

Jch gebe jetzt einzelne Maasse von 
meinem Tuch-Engroslager zu Eogros- 
preisen ab. Herren, die meine Firma 
in Bekanntenkreisen empfehlen wollen, 
erzielen leichten Nebenverdienst ohne 
Muster oder dergl. ; 

Wilhelm Nellen, Leipzig. 


12, Wahl eines Kreisausſchuß⸗Mitgliedes als Beiſitzer zum Vorſtande für die zu er- 


Loose meistens kurz vor Ziehung ausverkauft sind. 


e olhe⸗Kreuz Geld⸗Lotterie. 


Faeraſprechanſchluß 2022. Telegr. Adreſſe „Haupttreffer“ Berlin. 


richtende Kreisſparkaſſe. Eat 


p 


altbewährt und erprobt gegen 


Bleichsucht, Blutarmuth 
und allgemeine Schwächezustände etc. 


Vorzüglich wirkend, selbst in Fällen wo alle anderen 
Präparate versagten. Ein Versuch wird dies bestätigen. 
ie ächten Koelner Klosterpillen stärken den Magen, 
erhöhen den Stoffwechsel, schaften neues u. gesundes Blut 
in den Körper u. beseitigen alle von Bleichsucht, Blut- 
armuth u. Schwäche herrührenden Krankheitszustände. 
Greifen die Zähne durchaus nicht an und werden selbst 
vom geschwächtesten Magen vertragen. ie Koelner 
Klosterpillen sollten von allen Bleichsüchtigen und 
Blutarmen genommen werden, sobald Anzeichen dieser 
> Krankheiten vorhanden. 4 
Nur ächt mit obiger Schutzmarke „schwarze Nonne“, 

an beim Einkauf achten wolle Preis per Schachtel mit 190 Pillen 


Marie Schmidt, Modiſtin. 


Ausverkauf 


sämmtlicher Zuthaten für 


* 


zu billigsten Preisen bei 


A. Kube, 


Modellhütel 


woraui 
Mk, 1.50, — Bestandtheile genau angegeban. Erhältlich in Apotheken. 


Hier in der Löwen-Apotheke. 


Grosse Gewinn-Ziehung der 
3 der internationalen a 
Lotterie Austellung in Berlin 


am 20. October er. und den folgenden Tagen. 


5810 Gewinne = Mark 240000 Werth. 
Haupttreffer: 50000 M. 20 000 M. 10000 M. 6000 M. 5000 M. 5 à 3000 M. etc. 0 


alnen. nnd.Kinderkü 
ſen empfiehlt 


za Fetkegſtrer Brei 


Minna Mack Nachf. 


161 Altſtädtiſcher Marft 161. 


1 
Theile den geehrten Damen mit, 


Loose à 1 M., auf 10 Loose ein Freiloos, auch gegen Briefmarken empfiehlt 3 die £ a 
Carl Meintze, Loose-General-Debit, #16 = Ztmeiderei = 


Berlin W., Unter den Linden 3. 
Als Brief-Adresse genügt: Carl Heintze, Bankgeschäft, Berlin W. 
Bestellungen, welchen für Porto und Gewinnliste 20 Pfg. beizufügen 
sind, erbitte baldigst, indem die von mir in General-Debit genommenen 


Emilie Golliart, 
geb. Schmeichler, 


Kl. Mocker, in ſchwarzen 


Wo 


2 
Ziehung am 20. Oktober cr. Ta v et N 
— Amur baare Geldgewinne— R. Sultz, 


Haupttreffer A 50000 Mk. etc. 3 


Originallooſe 3 Mk., ½ Antheil 1 Mk. 60 Pf., % 15 Mk. 
Liſte und Porto 30 Pfennige. 


Bankgeschäft, 


L Joch. gern. Potsdamerst 71 


Färberei, Garderoben- und 
Bettfedern-Reinigung, 


auf Neu! 
Schwarz auf Glacehandschuhe 
echt in 10 Minuten. 


Tricotagen. 


A. Hiller, Schillerſtr. 


Zur Verlooſung 52 2 
gelangen Nü ma men 
4 Millionen „Nähmaſe aſten u. En; 
baar Geld 0 Mark. 


K 
dl 2. 26 fn. 91 ohne Abzug. 
. 2. Kl. 18.-23. Jan. 92 Jedes II. Loos gewinnt. 


S. Landsberger, 


Coppernikusſtr. 22. 


Originalloſe I. Klaſſe / M. 21, 
* 1, M. 10,50, ½0 M. 2,10. 
9 Betheiligungsſcheine für beide Klaſſen an 100 Orig. ⸗ 
Looſen M. 48, an 50 Orig.⸗Looſrn M. 24. 
Orig.⸗Voll⸗Looſe 1. und 2. Kl. gültig. 
— Mk. 42, 1/10 Mk. 4,20, 70 Voll⸗ 
antheil M. 2,50, 1% verſch. Nrn. M. 24. 
Beſt ell. geſchehen am bequemſten auf d. Abſchn. einer 
Poſtanw. u. bitte ich d. Namen recht deutl. 3. ſchreiben. 
Liſte und Porto 50 Pf. (Einſchreiben 20 Pf. extra). 


Rob. Th. Schröder, Haupt- Collect, Lübeck. | 
In Stettin und Lübeck findet die Auszahlung der Gewinne ſtatt. Der Verſand 

der Looſe erfolgt von Lübeck. ee u 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


ſendung des Betrages. 


Berliner intern. Kunstansst.-Loose 


à 1Mk. Hauptzieh. 20 Oct. | 


Hauptgew. W. 50000 Mk. 
Wiesbadener rothe Loose 
5 1 Mk. Zieh. 12. | 


11 Looſe, 
auch ſ A 


Weimarer Ausstell.-Loose 
1 Mk. 


1 N 
rzieh.-Anst.-Looseä50Pf. Zieh. unwiderrufl. 
11. October. 11 Loose 5 Mk. 
Frankf.Ausst.-Geldlott.-Loose a5 25,1/,Anth. 
2.75, ¼ Anth.1Mk. Hauptg. baar 100 000Mk. 
Loosporto 10 Pf., Gewinnliſte 18 Pf. 
Antisklaver.-Lodsez amtl. Originalpr.empf. 
Leo Woltf, Königsberg i /Pr., Kantstr. 3. 


Bestandtheile sind angegeben. 


In Apotheken erhältlich. » 


Alleine Wohnung BE 
befindet ſich vom 1. Okt. Gerſtenſtr. 16. 
Junge Mädchen zur Erlernung der feinen 
Damenſchneiderei können ſich daſelbſt melden. 


Papier- u. Stoffblumen 


jetzt Baderstr. 2, Haus Louis Kalischer, 
Neuheiten für die Winterſaiſon. 


Elegante garnirte und ungarnirte 


derhäte) 


7 


Adler. 3 


KK 


auft man die ſchönſten und billigſten 


Breite⸗ und Mauerſtraßen⸗Ecke 459. 


Gardinen- Wäscherei 


ch 
Striekerei für Strümpfe und 


Ohne jede Konkurrenz! 


BER Beitellungen nach außerhalb nur 
gegen Nachnahme oder gegen vorherige Ein- 


Handwerker⸗Verein. 
Sonnabend, d. 17. Oktober, Abds. Suhr: 


Vergnügen 
im Vietoriasaale, 
beſtehend in Concert, Geſang und Tanz. 
Nur Mitglieder und deren Angehörige 
haben freien Zutritt. 


Krieger Be Verein. 


Sonnabend, d. 10. er., Abends 8 Uhr: 
Beneral- Versammlung 


bei Nicolai. Der Vorſtand. 


Wer iſt das? 


Der Neuheit bringende, 


90 


Unmuth vertreibende, Er 


riellſchaften beluftig 


1 


Wann und wo? 
Morgen Sonnabend im Laden 
g Culmerſtr. 1 (305), 6—8 Tage, 
laut folgender Inſerate und Zettel. 


— — 


Theoretiſuß nvoktiſchen 


Unterricht) rufſiſch. Sprache 


ertheilt 8. Streich, Dolmetscher und 
Translateur d. russischenSprache, Marienſtr. 13 


Strickwolle 


in allen Farben und nur guten Qualitäten 
von 2 Mark das Zollpfund offerirt 


8. Baron, Schuhmacherſtr. 352. 


J. M. Wendisch Nachf. 
Lichte DD dx 


empfiehlt billigſt 
M. Silbermann, Schuhmaderftr. 15. 


& 


aus N N 
zu haben bei M. Schneider, Brückenſtr. 
Schöne 8 
a 1,50 Mark bis 4 Mark per Stück bei 
Heilfron, Seglerſtraße 19. 


5000 Obſtbäume 
in beſten Sorten und verſchied. Formen, 
2000 hochst. Stachel - und 


Johannisbeeren, 
vorzügl. Sorten u. ſchöne ſchlanke Stämme. 


Alle Sorten Beerenſträucher, 
Quitten, Mispeln, Pfirſich, 
Aprikoſen, Roſen ꝛc. 


20,000 ſtarke Zierſträucher 
für Anlagen in vielen Sorten, Alleebäume, 
Heckenpflanzen u. Coniferen empfiehlt 
Baumſchulen Bleichfel de 
bei Bromberg. 


Worlitzsch. 
Guter billiger Mittagstiſch Gerſtenſtr. 134. 


Stellmacherei, 


geeignet für Anfänger, iſt preiswerth zu 
ie Näheres bei 8. Simon. 


Eine Rolle Filz verloren. 


Abzugeben bei 8. Grundmann, Breiteſtraße. 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag Abendandacht 5¼ Uhr. 


1 5 Unterhaltungen ſpendende, 


Zauber - Ndste. 


Lichte zum Birſehnungsfeſe | 


i 


